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Verschiedene Kostüme für Schlittschuhläuferinnen.
Hierzu die Abbildung Nr . 1. — Scbniit deß Paletots zu Figur 2 : Rucks,

d. Suppl ., Nr . XVI, Fig. 45 und 46.

Das scit längerer Zeit auch bei Damen so beliebte Schlittschuh¬
laufen bedingt eine besondere Kleidung. VorAllem müssen Kleider
wie Paletots kurz und ziemlich anschließend sein, damit sie bei
schneller Bewegung nicht hinderlich werden.

Fig . 1. Robe von dunkelblauer sei-xs mitPelzgarnitur. Der
obere Rock an dcrSeite gerafft und mit cinerSchlcife garnirt. An¬
schließender Paletot von schwarzem Sammet mit Pelzbesatz. Schärpe
von schwarzem Atlas mit Franze garnirt. Hut von schwarzem
Sammet mit Tüll-Echarpes.

Fig . 2. Anzug „ä In Honxroiss ". Beinkleid, kurzer Rock
und Paletot von schwarzem Sammet mit Nerz besetzt. Das
Beinkleid ist am unteren Rande in Falten gereiht und an ein
Bündchen gefaßt. Runder Hut Mit Revers von schwarzem Sam¬
met, mit Straußfedern und einer Sammetrosctte garnirt. Hand¬
schuhe von dänischem Leder mit Pelzbesatz. Hohe Stiefel mit Pclz-
garnitnr. Zur Nachfertigungdes Paletots schneidet man ans
Sammet, schwarzer Lüstrine als Futter und dünner Watte, nach¬
dem an Fia . 45 der Umschlag ergänzt worden, nach Fig . 45 zwei
Theile, nach Fig .46 einen Theil derMitte entlang im Ganzen, für
den Hinteren Palctottheil, welcher oben gefaltet und der Taille an-

wird, schneidet man einen 126 Cent, weiten, erforderlich
angen Stofftheil, die Acrmcl richtet man nach dem zu Abbildung

Nr. 119, Seite 12 gehörigen Schnitt Fig . öl her. Sind die Wat¬
tentheile ans beiden Seiten mit weicher Gaze gedeckt, so heftet man
ihnen je ans einer Seite den entsprechenden Lüstrinethcil auf und
durchnäht die mehrfache Stofslagc in Carreaur. Alsdann verbindet
man Fig . 4ö und 4K nach den gleichen Ziffern mit Hintcrstich-
naht,. wobei man einen Lüstrinctbcil zurückläßt, welchen man spä¬
ter, die Nahtcinschlägc deckend, niedcrsäumt, doch hat man zuvor
ans den Einschlägen die Watte heranszuznpfcn. Den Hinteren
Schooßtheil verbindet man dann je an den Seiten mit den Vordcr-
theilen, gleichfalls mittelst Hintcrstichnaht, arrangirt ihn hierauf am
oberen Rande, nach der Weite des Rückcnthcils, in Falten und
näht ihn daselbst an den Rückcntheil; ans den Einschlägen dieser
Naht auf der Rückseite zupft man die Watte heraus, dann deckt
man die Einschläge mit einem schrägen Lüstrinestrcifcn. Sind
Futter und Oberstoff am Anßcnrandc des Paletots gegeneinander
stasfirt, so näht man die Acrmeltheile mit Hinterstichnaht zusam¬
men, stafsirt ihre mehrfache Stosflage am unteren Rande gegenein¬
ander und bringt auf dem Aermcl nach Abbildung den Pelzbesatz
an. Schließlich wird der Aermel in das Acrmelloch gefügt, der
Paletot nach Abbildung mit Pelz besetzt.

Fig . 6. Beinkleid und Paletot „Dolonniss " von dunkel¬
blauem Tuch mit pstit -xris verziert. Muffe und Boa von

pstit -gi-is. Tognc von dunkelblauem Tuch mit pstit -gris besetzt.
Hohe Stiefel mit Pelzbesatz.

Fig . 4. Robe von bnrgnndcrfarbcncr Popeline. Der untere
Rock mit einer Frisur garnirt, der obere Rock in der Weise der Ab¬
bildung gerafft. Paletot und Muffe von burgnuderfarbcncm
lAlgäniestoff mit Kaninchenpelz besetzt. Hut von schwarzem Sam¬
met mit weißer Straußscdcr. Hohe russische Stiefel.

120,3151 D.

Fidibnsbecher.
Hierzu die Abbildung Nr . 3. — Material : Einige Strähnchen MooSwollc
in Grau und Grün . Schwarz übersponnenerDraht , etwas schwarzer Pcrcal.

Ein zierlicher kleiner Becher, den man ohne Mühe und mit
wohlfeilem Material herstellen kaun. Man bildet zunächst aus
schwarz besponncncmDraht zwei Ringe je von 7 Ccntimcter Durch¬
messer, indem man je die Enden eines entsprechend langen Drah¬
tes etwa1 Cent, lang übcrcinandcrlcgt und fest znsammcnwindct.
Dann verbindet man diese beiden Ringe durch einen etwa 18lZ
Cent, langen Draht, ans welchem man 16 je 8 Cent, lange Stäbe
bildet, indem man das eine Ende des Drahtes reichlich1Cent, lang
um den einen Drahtring windet. Dann führt man den Draht, den
ersten Stab bildend, in gerader Richtung nach dem anderen Ringe,
umwindet diesen ebenfalls 1 Cent, lang , bildet den 2. Stab

Monatlich vier Wummern.
Mlm , I . Abnmr 1869.
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ii. s, f. Beide Ringe werden dann mit doppelter grüner Mooswolle dicht
übcrschürzt, wobei man den angewnndencn Draht stets mir zn umfassen
hat. Hiernach führt man, stets je zwei Stäbe umwindend, ans denselben
die schrägen Carreaurreihen abwechselnd mit grüner und grauer doppelter
Äkooswollc aus wie folgt: Man befestigt die grüne Wolle an dem oberen
Drahtring, führt den Faden I2mal um die Nächstliegenden beiden Stäbe,
schiebt die Fadcnwindnngen dicht zusammen, so, daß sie ein Carreau
bilden, und arbeitet im Anschluß an dieses ein zweites Carrcäu, zu wel¬
chem man jedoch den zweiten der beiden ersten Drähte und den nächst¬
folgenden Draht umspannt. In dieser Weise fährt man fort, bis 6 Car-
rcanr in schräger Richtung gebildet sind. Dann führt man, abermals am
oberen Rande beginnend, eine Carreaurrcihemit graner Wolle aus und
so fort. Dem unteren Drahtringe näht man einen aus Pappe geschnitte¬

nen, mit schwarzem Areal be¬
kleideten Boden von entsprechen¬
der Große gegen und verdeckt
dann beide Ringe durch einen
Kreis kleiner geschorener Bäll¬
chen, welche abwechselnd aus
grüner und grauer doppelter
Mooswolle hergestellt werden, wie
folgt: Mau bildet dazu von der
Wolle einen etwa 20sachenSträhn,
in den man einen starken Seiden-
faden mit einlegt, knüpft dann
den Strähn in etwa IV2 Cent,
weiten Entfernungen mit Zwirn
oder Seide recht fest zusammen
und durchschneidet ihn je an der
in der Mitte zwischen zwei Kno¬
ten befindlichen Stelle, wobei
mau jedoch den Seidcnfadcn nicht
mit durchschneiden darf. Jeder
der kleinen Wollcnbüschcl wird
dann auf ein entsprechendgroßes
Geldstück gelegt und recht gleich¬
mäßig beschnitten, wobei eben¬
falls der Seidcnfadcn zu berück¬
sichtigen ist. Zuletzt hält man
die Bällchen über den Dampf
heißen Wassers, wodurch die Wolle
locker wird. Drei schwarze Kugcl-
knöpfe, welche dem Boden ange¬

näht werden, dienen als Füße des Bechers. Man kann einen solchen
Becher auch zu Cigarren verwenden, und zwar werden die Stäbe desselben
alsdann anstatt mit Wolle mit Perlen in Schwarz
und Krystall umwunden; anstatt der Wollcnbäll-
chen sind Perlcnschlingen anzubringen.

;zo,sasi v-  dl.
Kurzer Unterrock für Damen.

Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . 4. — Material : Weibe Caslor-

wolle, eine passende tunesische Häkelnadel.
Dieser Unterrock ist besonders geeignet zur

Ball- und Gescllschaftstoilctte getragen zu werden,

Kr. 2. Kut-tlnxote kür ältere Damen. sSrbnitt uns
(voselireillung-l Vouciei' . <>. Ki. VI. Î i? . 22—24..)

Nr. 3. I'iäidusdeoker.

vor Erkältung zu
Zastorwolle im tunesi-

um bei so leichter Kleidung
schützen. Er ist von weißer
scheu Häkelstich gearbeitet. Zu seiner Nachfcrtigung
legt man mit einer starken Holzhäkelnadcl etwa 4t)
Maschen auf und häkelt
darauf so viel Mustcr-
rcihen, bis der Häkelthcil
100 Ccntimcter lang ist
(die Weite des Rockes).
Dann häkelt mau seine
Oucrscitcn bis auf einen
18 Cent, langen Schlitz
zusammen und häkelt um
den unteren Rand des
Rockes eine Bogcntour.
Am oberen Rande reiht
man den Rock in Falten
und saßt ihn an einen 8
Cent, breiten der Taillen¬
weite entsprechenden Gurt.

sll!,q»-il ^V.

Kr.  s.  kestrivlite Soblnmmerrolls.
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Gestrickte Schlummerrolle.
Hierzu diê Abbildung Nr . 5. — Material : Grüne Zephyrwolle in zwei Nuancen,'

grüner Taffet ; Futterkattun : Roßhaar , Werg oder Watte zur Füllung . Holzstrick,nadeln.

Die Schlummerrolle, Abbildung Nr. 5, wird mir Zephyrwolle und
Holzstricknadcln von 1H Centimeter Umfang gestrickt. Am Original ist
der mittlere Theil von bcllerer grüner Zephyrwolle in einemü-) onr-Dessin
gefertigt. Die spitzen Zacken au den Enden sind mit ersterem im Zusam¬
menhange ganz dicht gestrickt und mit Bällchen von dunkelgrüner Zephyr¬
wolle besetzt. Man legt mit der helleren Zephyrwolle 78 M. (Maschen)
auf und strickt in hin- und zurückgehenden Touren auf der einen Seite
ganz rechts, auf der anderen ganz links. Das Dessin des mittleren Theils
besteht in folgenden 2 Touren : 1.
Tour ( linke Seite der Arbeit). Ganz
links. 2. Tour (rechte Seite der Ar¬
beit). Abwechselnd  2  M . rechts zu-
sammcugestrickt, umgeschlagen. Die
8. Tour wie die 1. Tour ; jeder
Umschlagfaden wird als M. abge¬
strickt. Nach je 4maligcr Wicder-
bolnng der 2. und 3. Tour wird das
Dessin versetzt; d. h. man strickt dann
abwechselnd: umgeschlagen,  2  M.
rechts zusaminengestrickt. Für die
Zacken au den Enden des Strickerei-
theilS strickt man in der 2. Tonr die
ersten und letzten 10 M. ganz rechts,
in der 4. Tour je 14, in der 0. Tour
je 18, in der8. Tour je 22 M. ganz
rechts ab. Mau hat also mit den
ganz rechts zu strickendenM. in an¬
gegebener Weise stets vorzurücken.
In den folgenden Touren hat man
dann in demselben Verhältniß ein¬
zurücken, bis man wieder nur 10 M.
an jeder Seite hat, welche daS durch¬
brochene Dessin begrenzen. Letzteres
wird dabei ununterbrochen nach obi¬
ger Angabe gestrickt. Man hat dabei ^ ^ . . . .
genau darauf zu achten, daß die Ma-  äer sestrollten
Ichenzahl stets die gleiche bleibe. Hat  Lellleränns -um  Strrelrnaäeln-
der Strickercitheil die Weite der  Lebnlter ^iw.  K,-. s>.
Schlummerrolleerreicht, das Origi- rixin-Uxrosse.
nal hat einen Umfang von 45 Cent., so maschr man ab. Um die Rolle

an den Qucrscitcn zu schließen, nimmt man die
Randmaschen au beiden Querseitcn auf die Nadeln
und strickt in die Runde, wobei man die Rolle in
der Weise einer Strnmpfspitze durch Abnehmen
zuspitzt. Dann näht man nun einen erforderlich
langen und breiten Streifen grauen Futterkattuns
zur Rundung zusammen, füllt dieselbe fest mit
Watte, Werg oder Roßhaar und schließt sie an den
Querseitcn. Diese Rolle bekleidet man mit Taffet,
dann mit dem Strickereitheil, näht denselben au
den Läugenseiten zusammen und heftet der Rolle an
den Enden einen Taffetthcil auf, welcher den Zacken
entsprechend geschnitten wird. Diesen Tasscttheil
deckt man hierauf mit den Wollenbällchen. Man
fertigt dieselben so, wie es in der zu Abbildung

Nr. 3 gehörigen Beschrei¬
bung gesagt worden ist,
aus dunkelgrüner Zephyr¬
wolle, doch etwas größer
und näht sie dem Taffet¬
thcil in dichter Folge auf.
Zum Anhängen versieht
man die Schlummerrolle
mit einem starken Wollen
oder Baumwollenbande,
welches auf beiden Seiten
ganz dicht mit Bällchen
von grüner Wolle besetzt
ist. An den Enden bringt
man nach Abbildung ze
eine Quaste von entspre¬
chender Größe aus Wol¬
lenbällchen an.
I lso,zsoi 4V.
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Kr. k. Knveloxxe -u
Kälcel - ocksr Strickgarn.
zllier -u Nie IVIW. Kr. 7. Nr-
srbroibun ^ . Voräers .ä.LuppI.)

Kr. 7. Nbsil ckor llarni-
tur -nr Knvsloxxs s.-u>>,.
Kr. v). Orlginalgrösse. Kr. 10. Dessin in Kilstgnixäre -n einem vreiiier , einer Decks n. s. v . Hüllte äsr Origlualgrösss.

Kr, 8. Strivknnckeln-
Dslrälter in ? orm eines

Knallbonbons.
(Kier-Usie .̂ I>d. Kr. 9.)
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Stricknadeln-Behälter in Form eines
Knallbonbons.

Hicrzu die Abbildungen Nr . 8 und !>> — Material : Papicr -CanevaS , Perlen
IN verschiedenen Farben , Silberpapier , Mull , Carion , blaues Taffe .band von

1 Cent , Breite.

Dicse Atrappe, welche zur Atlfnahmc von Stricknadeln dienen
soll, besteht and zwei, an einer Seite geschlossenen Röhren von
Carton, welche, wie bei einem Pennal, ineinander zn schieben sind.

Man fertigt diese Röh¬
ren aus Cartonstreifcn

entsprechender
Größe. Der
längere Theil
desselben wird
innerhalb mit
Flanell oder
Wollenstosf be¬
kleidet, ans der

Außenseite
aber bekleidet
man beideNöh-
rcn zunächst
mit blauem

39

Xr. 11. Pullis mit eckigem Unssclruitt.
(LctrnlN unil Iwsetueiliunx: INieles. <1. Luppl., Kr. X, big-. 2!)—21.)

klcidnng von farbigem Tastet oder Atlas, ans welcher dann
die Filetstickerei angebracht wird. Ringsum versieht man das
Kissen mit einer Spitze ans Filctguipürc, wie die der Abbildung
Nr. 49. Das Dessin kann auch jür Decken, AntimacassarSu. s. w.
benutzt werden, auch kann dasselbe ans Cancvas im Kreuzstich in
zwei Nuancen einer Schattirnng gestickt werden. slg,sssi ^V.

Verschiedene Fichns.
Hierzu die Abbildungen Nr . 22—28 und 51. — Schnitt : Rürts . d . Suppl.

Nr . XVII —XlX,
Fig . 47- 50.

Die hier gegebe¬
nen Fichns
sind ans Mull
und Spitze ar-
rangirt , doch
kann man statt
des Mulls auch
weißen oder
schwarzen Tüll
wählen; selbst¬

verständlich
muß man je¬
doch zn schwar-

Xr. 12. mit Revers.
sLcknilt des Revers und ke8lIireidunZ-: küel<8.

Luppl ., Xr . XI , 31 .)

Tastet, welcher auf Mull geheftet ist und um so
viel länger geschnitten wird, daß er je an der ge¬
schlossenen Seite der Röhren etwa9 Centimc-
ler lang übersteht. AmAußenrande des Tafscts
macht man in strohhalmbrcitcn Entfernungen
je 2 Cent, lange Einschnitte, saßt den über¬
stehenden Theil oberhalb der Röhre mittelst
eines blauen Bandes in dichte Falten zusam¬
men und knüpft letzteres in eine kleine
Schleife. Hiernach richtet man die äußere
Bekleidung ans Papicr-Canevas her. Zu¬

nächst werden ans dem für Xr. 14. laille mit mieäersr-
tigern Leset?. Vorcleransielit,
(Hierzu die ^ .00 . Xr . 15. LelinUt.
und Leselirei liun ^-: Hüek .8. d. 8ujij >I.,

Xr . X , 1'ix . L9—31.)

jede Rvbre bestimmten Ca-
nevastheil in der Weise der

Abbildung Nr. 9 in
regelmäßigen Entfer¬
nungen Streifen aus¬

geschnitten, dann benäht man den Canevasthcil
nach Abbildung in schrägen Stichen mit Perlen
von verschiedenen Farben, je 2 bis 3 Stiche von
einer Farbe. Die so verzierten Canevastheile wer¬
den den Röhren aufgeklebt.

Xr. 19. Vorcleransiclit äer
Paille ?ur Rode mit Innigere.
(Tu .H.0I). Xr . 10 . 8e !ini1t de8 Xr .i-

Lu îpl ., Xr . XII , 39 und 10.)

s20,290o . 96bj

Dessin in
Filetguipüre
zurincm Orriitrr,
zur Deckeu. s. w.
Hierzu die Abbildung

Nr . 10.

Wir empfeh¬
len ein Orcillcr
mit Bekleidung
ans Filctgnipüre
als besonders ge¬
diegen und elegant.
Ein passendes Des¬
sin dazu ist das der
Abbildung Nr. 19.

Der Fond dazu wird mit ziemlich starkem Zwirn im geraden Filet
gearbeitet, und in der Weise der Abbildung dnrchstopft. Die ganz

weißen Partien des Destins

Ick.

Xr. 17. Holle Inille mit lrer?kärmigem Uns-
selrnitt nnck Levers. )8elinllt null Leselievlbung"

ktuelrs . (I. 8uppl ., Xr . X , ÜA-. 2u—22.)

Fig . 50
Mitte entlang im Ganzen.
Die Verbindung zwischen
Mull und Ein¬
sätzen geschieht

mittelst über-
wcndlichcr Naht. In der Hinteren Mitte des
Fichns ordnet man jeden Einsatz, um die Ecke da¬
selbst zn bilden, in eine Falte, schneidet die Falte
fort und befestigt die Stosfrändcr sorgfältig. Hier¬
auf begrenzt man Fig . 49 am Anßenrandc, aus¬
schließlich des Halsausschnitts und der Achsel, mit

der breiteren Spitze
und deckt den An¬
satz der letzteren
mit der schmaleren

pitze. Die so ver-

Xr. IS. Xer?körmig ausgesclmitteiie Peille.
l8elimtt u î un^^ Uueles. il. 8uppl.,

zcn Tüllfichns auch schwarze Spitze ver¬
wenden.

Abbildung Nr. 23 und 24 (Schnitt:
Nr.XIX, Fig.49 und59). Fichn mitEchar-
pcs und Gürtel . Dieses Fichn ist ans Mull
und 3>/z Cent, breitem imitirtcm Valcncicn-
nes-Einsatz arrangirt ilnd mit 1Vz und 3Ccnt.
breiter Valencicnnesspitze garnirt. Der Gürtel
ist ans entre-ckenx und mit Band unterlegt.
Zur Nachfcrtignng dcS Fichns arrangirt man
anSMullnndEiniatz nachFig .49  zweiThcile,
die Echarpeö jedoch um 29 Cent, länger, nach

einen Theil der

zierten vorderen
Aichnthcilc verbin¬
det man mit Be¬
rücksichtigung der
übereinstimmen¬

den Ziffern mit
dem Rückenthcil;
letzteren verziert
man dann am
Anßcnrande und
den Achselnähten
entlang mit der
breiteren Spitze.
Am Halsausschnittwird das Fichn mit 2 schmalen Spitzen begrenzt,
welche mit ihren geraden Längenseiten verbunden und hierbei ein we¬
nig anzuhalten sind.

Abbildung Nr.25 n. 29
(Schnitt : Nr.XVII, Fig.47)
Fichn mit Mali¬
ne s-Spitze . Dieses
Fichn ist aus Mull
und 4 Cent, breitem

Xr. 18. Paills mit imitirtcm 1'icliu.
(8 «-sctû u»̂ - ^^ . 8 >, ).,

Xr. 29. Peille mit gernuäetem Lmszednitt.
l 21.) ' ' l'l - ' '

Xr. 22. Solle Paille mit Lretellengarnitur.
Ve8ekreilinnx : küek8 . d. 8upp !., Xr . X , 29—31.)

Xr. 21. Rolie Laille mit Rretellev^aimitiir.
Vorderan8ietil . (» ier ?u die ^ KIi. Xr . 22. 8ckni1t und
öesckrerbunZ -: kuelcs . d . 8uppl ., Xr . X , 29—31.)

Rr. IS. Taille mit mieäerz.rti ^em Lssa.t2.
küekan -delU . (Xier ^u die Xr . 11. 8elinitt und

öeselirvikunx : Küelc8 . d. 8uppl ., Xr . X , k'ix . 29—31. )



Malines-Tülleinsatz hergestellt/ am Außcnrande mit 1'/- und 4 Cent,
breiter Malincs-Spitze begrenzt. Hinten ist das Fichu mit zwei in Bogen¬
linien aufgenähten Frisuren ans Mull und 4 Cent, breiter Spitze, außer¬
dem mit Schlingen und Enden von rosa Atlasband garnirt. Zur Nach-
fcrtigung des Originals arrangirt man mit Hilfe der Abbildungen Nr. 25
und  26  nach  Fig . 47  auö Mnll und dem erwähnten Einsatz einen Theil

der Mitte entlang imU Ganzen, doch hat man
zuvor den Umschlag der
Fig . 47  zu ergänzen.
Um die Form des
Schnitttheils am Hals¬
ausschnitt zu erzielen,

KNr. 5. 1. Februar 1869. XV . Jahrgangs

Falten dieser Frisur bringt man Schlingen und Enden aus 2 Cent,
breitem rosa Atlasband an.

Abbildung Nr. 27 und 28 (Schnitt : Nr. XVIII, Fig.48). Fichu
mit Schärpe . Dieses Fichu ist aus Mull und 3 Cent.breitem Matincs-
Tülleinsatz arrangirt. Es ist am Halsausschnitt mit 1 Cent, breiter Ma-
lines-Spitze begrenzt, am übrigen Außenrande mit einem8 Cent, breiten
Garnitnrstreifen aus ge¬
mustertem Tüll ausge¬
stattet, welcher am Au¬
ßcnrande in 4 Cent,
breite, 2 Cent, tiefe Bo¬
gen ausgeschnitten und
in der Weise der origi-

Xr.28. Licliu mit Scbarxs. Rüellansieüt.
Nr. 27. 8elinitt: Hüek8. cl. 8upji!.,

Nr. XVIII, k'jg-. 48.) Nr. 26. ? ieliu mit Vla-Iines-
?iobu mit Aalinss -Sxit-s. Sxitss. Lüellansieüt.>orasranslvnt . <»iers«6i«^bd.Xr.2S. IVdd. Xr. 25. SclmlU! liücks. ck.

ScbuNV Lucks. <1. Suppl., Xr. XVU, uppl.»Xr. XVII, VI?. 47.)

Xr. 25.

^ Xr. 23. Liobu
mit Delis.rxss unä

Oiirtol. Voräeransic-Iit.
(Hierzu tlio Nr. 24. 8e)initl: HiirlxS. ll.

Nr. XIX, I'iß'. 49 und 59.)
8upp1.,

wird der Einsatz da¬
selbst längs seines Au-
ßenrandcs ein wenig
in Falten gereiht. Die
Ecken bildet man, in¬
dem man den Einsatz
an betreffender Stelle

in eine Falte näht, diese aus derRückscite fortschncidctund ihreStoffrändcr
sorgfältig befestigt. Alsdann begrenzt man das Fichu am Halsausschnitt
und am vorderen Rande mit der schmalen, am übrigen Außcnrande mit
der breiten Spitze. Für die Frisuren in der Hinteren Mitte des Fichus
richtet man 2 gerade 70 Cent, lange Mullstreifen her, welche an dem einen
(unteren) Ende 4 Cent, breit, nach dem anderen(oberen) Ende hin bis
auf 1 Cent. Breite abgeschrägt sind. Diese Mnllstreifen sind je an einer
Langenseitc mit der breiten Spitze begrenzt, an der anderen Längenseite
mittelst Wirbelnaht in Falten gereiht und dem Fichn mitBerücksichtigung
der Abbildung Nr .26 in Bogenlinicn aufzunähen; die unteren Enden der
Frisuren werden hinten ans dem Fichu festgenäht. Zwischen den unteren

IsNr. 5. 1. Februar 1869. XV . Jahrgang

festigt hat. Zur Nachfertigung des Originals arrangirt man aus
Mnll und Einsatz nach  Fig . 48  und nach Abbildung einen Theil
der Mitte entlang im Ganzen, vorher jedoch hat man den Um¬
schlag der  Fig . 48  zu ergänzen. Dann näht man die Stoffränder
in der Hinteren Mitte des Hichnö von 23 bis 24 mitWir-
belnaht zusammen und bringt am Außcnrande des Fi¬
chus, ausschließlich des Halsausschnitts und vorderen
Randes, den erwähnten Garnitnrstreifen, am Hals¬
ausschnitt und vorderen Rande die schmale Spitze an.
Sind hierauf die Vcrbindungsnähte je mit einem schrä¬
gen Batiststreifeu gedeckt, so ordnet man das Fichn in
der Hinteren Mitte, je die Kreuze auf Punkt befestigend,
in Falten und bringt daselbst nach Abbildung eine Ro¬
sette ans blauem Atlas an. Die vorderen Enden wer¬
den gleichfalls, die3 Kreuze auf dem Punkt befestigend,
in Falten gelegt. Der Gürtel ans blauem Atlas ist mit
3 Cent, breitem Einsatz gedeckt, welchen man ringsum
mit der schmalen Spitze begrenzt hat. Die Schärpen-
endcn aus Mull und Einsatz sind je 58 Cent, lang, un¬
ten etwa 10 Cent, breit, nach oben hin bis auf 4 Cent.
Breite abgeschrägt, dann am Außcnrande, dem Fichn
entsprechend, mit einem Garniturstreifenaus Tüll und
imitirten Tollfaltcn begrenzt; dieser Garnitnrstreifen
ist hier nur 6 Cent, breit und dort, wo die Schärpen-
cnden schmaler sind, abgeschrägt. Die Verbindungs¬
nähte jedes Schärpencndes deckt ein schräger Batisl-
streifen. Eine Rosette von blauem Atlas ist auf dem
Gürtel in der Weise der Abbildung angebracht.

120,343—491 R.

Gestricktes Häubchen für ältere Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 29. — Material : Weiße Eiderwolle,
weiße, blaue und schwarze Zephyrwolle, passende Holzstricknadeln.
blaueS Taffetband in 3 Centimeter Breite, ein Filetstab von 1^

. ^ Cent. Um sang.

Der Llnar.

Xr. 24. Livliu mit Loliarxss unü kürtsl.
Ilüekansielit . 1?UXKI>. Xr. 23. Scbniiv
Itücks. 6. Suppl.»Xr. XIX, HZ-. 49 und 50.)

Xr. 27. Lioliu mit Sobarxe.
dio xbb. Xr. 23. ScbnUt: Uücks.

nalgroßen Abbildung
Nr. 51 mit imitirten
Tollfalten aus Mull
verziert ist. Jede dieser
Tollfaltcn besteht ans

.einem 5 Cent, breiten
geraden Mnllstreifen,
dessen Länge der Breite des Tüllstreifens entsprechen muß. Diese Mnll¬
streifen legt man je zur Hälfte ihrer Breite zusammen, und näht sie längs
ihrer übereinander tretenden Stoffränder dem Tüllstreifen je zwischen2
Bogen ans. Die Tollfalten bildet man , indem man jeden doppelten
Mullstreifen derartig umlegt, daß sein mittlerer Bruch auf die Naht trifft.
Am unteren Rande wird dann die obere Stofflage jeder dieser Falten
etwas ausgeschnitten(s. d. Abbildung Nr. 5l ), dann begrenzt man den
Garnitnrstreifen daselbst, und zwar den gebogten Rand des Tülls und den
geschweiften Rand der Falten im Znsammenhange, mit 1 Cent, breiter
Spitze. Sämmtliche Verbindnngsnähtedes Fichus sind mit Vẑ ent. brei¬
ten schrägen Batiststreifen gedeckt, welche man mit 2 Steppstichreihen be¬

gelegt und
DerFond die- ^ chen aufgenäht. Nach

ses Häubchens ist ^ ^ " Abbildung bringt man
mit den Echarpes  Xr . 36. destriolrtss Xaubcbon. Xr. 29. kestriclltsa Läuboben  zuletzt die Schleifen aus
inl Zusammen- lkUvr-u du- Xbb. Xr. 31.1 kür ältere Damen. blauem Taffctband an.

den mittlerenM. noch 26 Touren, wobei man durch Abnehmen zu
beiden Seiten des Strickereitheils denselben zuspitzt, so daß in der
26. Tour dieM. alle aufgebraucht sind. Man arbeitet nun den
Tchlcierthcil mit der schwarzen Wolle, macht dazu einen Anschlag

von 13 M. und strickt: 1. Tour : Die ersteM. abgeho¬
ben, dann abwechselnd 2mal hintereinander 2M . rechts
zusammengcstrickt, umgeschlagen. 2. Tour : Ganz
rechts, aus jedemllmschlagfaden wird IM . rechts, 1 M.
links gestrickt. Man strickt in dieser Weise, d. h. die
beiden letzten Touren stets wiederholend, 89 Tonren,
doch bat man bei jeder neuen Wiederholung der I .Tour
das Dessin zu versetzen, so daß also der Umschlagfaden
dann stets zwischen die beiden Abnehmen trifft. Außer¬
dem hat man in jeder4. Tour, also nach je 3 Zwischen¬
touren an jeder Seite der Arbeit je 2 M. zuzunehmen,
so daß die 89. Tour 52 M. zählt. Man strickt dann
noch1 Tour ganz rechts und mascht ab. Man umhäkelt
nun diesen Schleicrthcil mit Ausnahme des oberen Ran¬
des mit einer Tour f. M. ( feste Maschen). Dann folgt
1 Tour : Abwechselnd1 f. M. in die nächstef. M., 4
Luftmaschen, damit 1 f. M. der vorigen Tour übergan¬
gen. Die nächste Tour , welche den äußeren Abschluß
bildet, wird folgender Art gehäkelt: * 1 f. M. um den
nächsten Luftmafchcnbogen, 2Lnftmaschcn, 5Stäbchenm.
um die beiden mittlerenM. des nächsten Luftmaschcn-
bogcns, 2 Luftm. Vom * stets wiederholt. Man ver¬
bindet nun dcnSchlcierthcil mit dem Fond am Hinteren
Rande desselben, umgibt dann Fond sowie Echarpes im
Zusammenhange mit der Filctrüschc, welche in einem
5 Touren breiten, von weißer Wolle gefertigten Streifen
besteht. Diesen Streifen begrenzt an beiden Längcnseitcn
je eine von blauer Wolle mit doppeltem Faden filirte
Tour, derenM. nach Beendigung des Streifens ausge¬
schnitten werden. Der Streifen wird in Tollfalten
dem Hanb-

Xr. 82. Liebn aus svbvarsem IÜ1I null
Sxitssn.

hange von weißer
Eiderwolle gestrickt und mit einer
Filetrüsche aus blauer und weißer
Zephprwolle garnirt. Dem Hinte¬
ren Rande des Fonds schließt sich
ein von schwarzer Wolle gestrick¬
ter Schleicrthcil an ; außeroem ist
das Häubchen mit Schleifen von
blauem Taffetbande verziert. Zu
seiner Anfertigung legt man mit
der weißen Eiderwolle aufpassende
Stricknadeln von Holz  169 M.
(Maschen) auf (HintererRand des
Fonds und der Echarpes) und

Die erste  M.  abgehoben, dann ab-

119,8881 >V.

strickt: 1. Tour : (rechte Seite der Arbeit) .
wechselnd umgeschlagen, 2 M. rechts zusammcngestrickt. 2. Tour (linke Seite
der Arbeit) . Ganz rechts. Man wiederholt diese beiden Touren noch 7mal, dann Xr. 31.
mascht man zu jeder Seite der mittleren 36 M. die übrigen M. ab und strickt mit

Loncl äss Fsstriobten Raub-
obens <Xbb. Xr. 30>.

wolle in einema-fuiir-Dessiii gestrickt
und mit Schleifen von rosa Tasjctband Xr. 33. Liobu aus scbvarsem Lull,
verziert. Es besteht in einem guadrat-
förmigen Theil von 48 Centimeter
Große, dessen Ecken in der Weise der Abbildung Nr. 31 nach der rechten Seite
des Strickereitheils umgelegt worden sind. Man macht einen Anschlag von 82 M.
(Maschen) und strickt wie folgt: 1. Tour (linke Seite der Arbeit). Die erste M.
wird stets abgehoben, dann abwechselnd umgeschlagen, 2 M. rechts zusammen-

Xr. 34. Lobs von scbvarsem xoult-üe-sois mit oranZs-
karlisnem^ tlaspassepoil . <8cl>niu und Ijcsck̂cil-uux' Lücks

<1. Suppl., Xr. XV, k'ig'. 43 uns 44.1

Xr. 35. Lobs von braunem lacket kür ältere Damen. Xr. 36. Lobs von blaner Loxelino. Xr. 37. Lobs aus rslibranner Ssiäenxoxelins. V̂ r-
löcscbroibunx: Uücks. li. Suppl-I anstellt , Iklicrru die xbb. Xr. 38. Scbniu uns

Lüeks. 4. Suppl., Xr. XIV»ßiZ'. 42g

Xr. 39. Lobs ans brauner Loxelins mit ckoppeltsm
Lebooss. <ScbniII und Lcscbrclbunx: Lücks. d. Suppl.»Xr. XIII,

klx. 4I.>

Xr. 38. Lobs aus relibraunsr Seiäenxoxelins. Ilücll-
ansiclit. I3u Xbb. Xr. 37. Scblliu und Ncsckreibuux: Sacks,

d. Suppl.»Xr. XIV, 42g

Xr. 49. Lobs mit Luniyus von xonsoe Vsloursstock.
Suppl., Xr. XII, k'IZ'. 35—40g



Xr. 46, Varrean im xoiut-äo-ValeiicisiiQos. Ori^inalArüsso. Xr. 4L. Lasolleutnolr mit Ltiekerei im xoiut-cle-Va.1eiroieirlles.l^u .4bb. Ki. 45.) sI die.4bb. Xi. 46—!'.)

Xr. 42, vrinolino mit lournüro . Älit Vo-
laut . zUier-u die.-Vbb. Kr. 43. Lrlrnilr und Nr-

gestrickt. 2. Tour (rechte Seite der Arbeit) : Ganz rechts. Diese
beiden Touren wiederholt man so oft, bis man einen guadrat-
sörmigen Strickereitheil erreicht hat. Dann mascht man ab und
umhäkelt den Strickereitheil mit einer Tour f.M. (festerMaschen)
und 2 Touren Luftmaschcnbogen, je ans 4 Lustm. und 1 f.
M. Die 3. Tour , welche den äußeren Abschluß bildet, wird
folgender Art gehäkelt: * l f. M. um den nächsten Lustmaschcn-
bogon, 2 Lustm., 5 Stäbchcnmaschcn um den folgenden Lnft-
maschcnbogcn, 2 Lustm. Vom * stets wiederholt. Den gestrick¬

ten Fond arrangirt
man in der Weise
der Abbildung Nr.
31. Die beiden
Ecken des botrickc-
rcitheilS, woselbst
die Bogen des An-
ßcnrandes näher
aneinander treten,
müssen beim An¬
legen des Häub¬
chens je an die
Seite tresfen.Dann
verziert man das
Häubchen mit den

Schleifen und
bringt die Bindc-
bändcr an. 4V.

>1S,8«g. 20,ssi>ff

Fichn
aus schwarzem

Tüll undZpihcn.
Hierzu die Abbildung

Nr . Sri.

Ein Fichn, wie

Xr. 43 Sxitre in Lilokßnixüro . um vê rert. Zur
U-rsol.ontnol. Kr. 4»), Kichug braucht

nian 2 Scidentiillthcilc je von 30 Cent. Breite und 50 Cent.
Länge. Jeder Theil wird an den Längcnseiten gesäumt,
dann in 4 aufwärts gerichtete Falten geordnet, so
daß der Tülltheil dadurch an der einen
Oncrscitc bis ans 8 Cent. Breite rcdn-
cirt wird. An der anderen Oncr¬
scitc müssen die Falten dicht
zusammentreten, so
daß der Tülltheil
daselbst nur4Cent.
breit wird. An der
breiteren Oncrscitc
schrägt man jeden
Tülltheil derartig ab,
daß jede obere Längen-
scite nur noch 43
Cent, beträgt, dann
verbindet man beide
Theile an^ den abge¬
schrägten leiten (Hin¬
tere Mitte dcS Fichus)
und beseht den unteren
Längenrand sowie die
Qncrscitcn des FichnS mit
spitze, welche in Falten ge¬
reiht wird. Eine zweite gleich
breite Spitze bringt man etwa3 Cent,
weit von dieser entfernt auf der ersten Falte an. Den
vorderen Schluß des FichnS deckt eine Schleife mit Enden
ans schwarzem Bande. Eine ähnliche Schleife bringt man
an der linken Seite des FichnS an.

120,381) . ^V.

Fichn aus schwarzem Tnll.
Hierzu die Abbildung Nr . SS.

Das Fichn in Form eines hinten gerundeten Tuches ist
ans schwarzem Scidentüll hergestellt, mit 5 Centimetcr breiten
Frisuren von gleichem Stosse garnirt, deren Ansah ein farbiges
Atlasröllchcn deckt. An beiden Seiten ist der untere Theil
des Fichus in Falten gerafft, der oberhalb liegende Theil wird
daselbst etwas schmäler geschnitten. Eine Schleife aus farbigem
Atlasband garnirt das Fichn an der Faltenpartic und deckt
seinen Schluß in der vorderen Mitte. ftv.ss?) v. ZU.

Xr. 47. vurrssm im xoillt-äo-Vs.Ieiivieiines. OrlAinalArösse.(Tu Xr. 45.)

Lampen-Untersatz.

Xr. 43. vrinolins mit lonrnilro.
OllllS Volant . <?u/tbl>.Kr.4?. iZcbnilt

Kr̂ UI,' i'ix.'g—15s/'

Xr. 41. La.so1r1ilr-va.xoto.
Vesekreidung-,': Vorclers. ct. Luppl., Xr. II, 5!g-. 8.)

Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . 44 . — Material ! Grüne Cordonnetwolle , Ary.

stallperlen lPfundperlen ), große geschliffene Arystallperlen.

Ein sehr esfcctvoller Lampennntersatz ans einfachem Material.
Man führt zunächst die Häkelarbeit mit der grünen Wolle aus,
und zwar beginnt man von der Mitte ans mit einem Anschlag von
8 Lustm. (Luftmaschcn) , welche man zum Ringe schließt. ,Dann
häkelt man stets in die
Runde. 1. Tour : In jede
Anschlagmasche2St .(Stäb-
chcnmaschcn) , nach je 2 St . / AGHMMX
2 Lustm.  2.  Tour : Zwi-
scheu je 2 St . der vorigen / H)
Tour 2 St ., danach stets 4 F V' ' j!
Lustm. 3. und 4. Tour : /iä - ' s - '»
Wie die 2. Tour , doch hat Fls H
man in der 3. Tour stets6, »-->> st -^ ,
in der4.Tour stets 3Lustm. / H
zu arbeiten. S.Tour : S St . ^ -- ->
zwischen die nächsten2 St . H.— ^ it
der vorigen Tour "SLustm., / s- h - HM
2 St . um den nächsten ,! - - : s
Lnftm.-Bogen der vorigen

Tour , 5 Lnftm.,

die beiden folgen¬
den St ., vom^in
der Runde wie¬
derholt.DieFort-
sehnng der Hä¬

kelarbeit wird
nun mit Hilfe
der Abbildung
leicht sein. Wir
erwähnen nur,
daß zwischen den
sich allmälig zu¬
spitzenden acht
Strahlen des
Sterns von der
10.Tour ab stets
soviel Lnftm. ge¬
häkelt werden
müssen, daß der
Untersah sich we¬
der faltet noch

â n ^ ^ Ullt̂ die äuskülrrnuA«los Louäs -mm.
IN ? ouv bowlffff?°lnt -äe-V-r1eiioieullos. Vrrxrüsscrl..
10. -Hour vaielvll ^je 3, diei i .Tonr
je 34 Lnftm., man hat demnach in jeder Zwischentonr
die entsprechende Anzahl Lnftm. zuzunehmen. Ist die

Häkelarbeit vollendet, so verziert man den Unter¬
satz in der Weise der Abbildung mit Perlen,

indem man, von der Mitte ans begin¬
nend, den Faden stets in die Runde

und so, daß er nicht sichtbar
wird, durch die je zwei

Stäbchenm. führt,
dazwischen die ent¬
sprechende Anzahl
Krystallpcrlen auf¬

reiht. In gleicher
Weise werden zwischen
denStrahlcn dcsStcrnS
7 große Bogen gebildet,
welche den Lnftmaschcn
daselbst anstiegen nutz
von denen der erste 33,

der letzte öOPerlcn zählt.
Zuletzt faßt man dieLnst--

maschenreihcn zwischen den
Stcrnzacken mit 4 großen

geschliffenen Krystallperlen in
der Weise der Abbildung zusam¬

men, führt von diesen ans bis zur
Spitze der nächsten Zacken, woselbst je

solcher Perlen befestigt sind, je eine Reihe der kleineren.
Perlen und schlingt diesen nach Abbildung kleine Bogen aus-

gleichen Perlen an. Eine mit grünem Kaschmir bekleidete Car-
tonuntcrlagc von der Form des Sterns vervollständigt den Lam--

Pennntcrsatz. 120,250) v. ^1.

Taschentuch mit Stickerei im pviut-äe-
Vuleneieniies.

Hierzu die Abbildungen Nr . 45— 4g.

Das Taschentuch ans Batist ist in den Ecken mit Car-
reanr verziert, deren filetähnlicher Fond im xolnt -äe -Valen-
oisnnEs, einerArtSpitzcnstich, hergestellt ist. Rings amAnßcn-
rande garnirt das Taschentuch ein ähnlich gearbeiteter entrs-
ckenx, diesem schließt sich eine Spitze in feiner Filetgnipürc an.
Die Abbildungen Nr. 46 und 47 stellen je ein Carreau in

(LekniN



Nr . SS . Lticlesrvräeszrn - nr Vurnitur von LuMI -uckern , Tlntsrröeüen , Ouräinen n . s . ' v.

lb'i^ur 1. ?i "nr 2.

Originalgröße dar, Abbildung Nr. 48 lehrt die Ausführung
des genähten Fonds der Carreaur. Hiernach spannt man
zunächst auf Carton oder Wachstuch von entsprechender Große
mit feinem Zwirn drei Fadenlagen und befestigt diese dann
je an den Kreuzpunkten, indem man daselbst in der Weise
der Abbildung Nr. 48 mit einem neuen Faden einen Knoten
schlingt. Für die Initialen inmitten des Carreaus werden
die betreffenden Quadrate des Fonds nach Abbildung mit
ganz feinem Zwirn im point -cke-toils durchstopft, wobei
inan die gekreuzten Fadcnlagen innerhalb der Quadrate un¬
berücksichtigt läßt ; dieselben müssen nach der Rückseite der
Arbeit treten. Für das Carreau Abbildung Nr. 47 stellt
man zunächst den kleinen Zweig aus Blumen und Blättern
her. Die Contouren desselben werden auf Papier gezeichnet,
dann heftet man dünnen Wachstasfet darauf, und bildet
nun die Contouren des Dessins mit doppeltem Faden nach,
indem man solchen mit kleinen, gleichmäßig voneinander
entfernten Qucrstichen auf der Unterlage festnäht. Nun
wird nach Maßgabe der Abbildung der innere Raum der
Blumen und Blätter theils im Stopf-, theils im Leiterstich
mit ganz feinem Zwirn gefüllt, wobei man den Faden stets

an dem Doppclfaden,
welcher die Contour
bildet, festschlingt.
Der Faden darf na¬
türlich nicht zu fest
angezogen werden. Danach führt man, ebenfalls

stets an dem Doppelfaden festschlin-
gcnd, den Fond in der oben erwähn¬
ten Weise aus. Zuletzt dann wird
der Doppclfaden in dichtem Stielstich
mit seiner Stickban mwollc übernäht.
Der Zwischensatz wird in gleicher
Weise wie der genähte Fond gearbeitet
und ist4 Löcherreihenbreit; die bei¬
den äußern Löchcrrcihcn
sind im poiur -äs - re-
priss durchzogen. Die
Carreaur wie der sntre-
äsux werden dem Ta¬

schentuch mit Lan-
gucttcnstichen auf¬
genäht, der Stoff
unterhalb derselben
ist fortzuschneidcn.
DenNnßcnranddcs
Tuches garnirtman
mit einer Spitze in
Filetgnipüre, deren
Fond niit feinem
Zwirn über eine
ganz feine Stahl-
stricknadcl gearbeitet
wird. Das Durch¬
ziehen der Spitze
geschieht nach Ab¬
bildung Nr. 49.
Anstatt in Filet¬
gnipüre kann man

auch eine Spitze in gleicher Weise wie den entrs -ckeux'herstellen oder eine
Valenciennesspitze wählen.

IZ0,g?5t v. N.

Uixnr 3 . 1Ag ;nr 4 . Ui ^ nr l>.
Nr . St >. Vorsollieckens Luttlen.

tLelintU ctes L-IroossoL 4 unct S : Uäelis . cl. Luj ' pt ., Xi'. IX , 23. )

Uixur 7. UiAnr

Verschiedene Taillen für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 50. — Schnitt des SchooßeS zu Figur

und 5 : Nücks. d. Suppl ., Nr . IX , Fig . 28.

Nr . S1 . Lkeil äer Garnitur 2um mit Lokärxe Xr . 27 und 28).

Nr . 53 . 8eliut2kisseii au äis 'Wauü  211 Käufen,
iidsr Loplias oclerk'autei.iils mit niedriger
(Dussin und ZZeselrr. : Vorder «. ct. Luppl ., Xr . VIII , I 'iA. 27 . )

Nr. 52. ^.U2Û aus matelot-Ltotk für Xnadsn
V0N 5 ^ 7 ^ aXren . s8ednilt und IZeselireiliung ' :

Vorder «. d. 8u >ii>I., Xr . I , k'ix . 1—7.)

Sämmtliche hier gegebene Taillen können nach dem
zu Abbildung Nr. 17 gehörigen Schnitt hergestellt werden.

Fig . 1. Kleid von blauem Scrgcstoff. Die Taille und
die Acrmcl sind in der Weise der Abbildung mit schwarzem
Sammetbandc von verschiedener Breite und Jctknöpfen
garnirt.

Fig . 2 und 3. Kleid nebst Taille und Pelerine sind
von grauem Rcps. Letztere einem„Mautclct Figaro" ähnlich
ist dem Rückcnthcil der Taille aufgesetzt und wird auf den
Schultern scheinbar durch Rosetten von grauem sutin-cotou
gehalten. Von solchem ist auch die übrige Garnitur in der
Weise der Abbildung.

Fig . 4 und 5. Kleid mit hoher Schooßtaille aus
braunem Scrgestofs. Die Taille sowie auch der Schooß sind mit
2>/ , Centimctcr breiten Schrägstrcifcu aus braunem cotton-
mist garnirt. Kleine Schleifen von solchem decken den Schluß
der Taille vorn. Der Schooß ist mit Fig . 28 zur Hälfte im
Schnitt gegeben. Er wird aus Oberstes; und Futter herge¬
stellt, mit Garnitur verschcn und am oberen Rande von der
Mitte aus nach
beiden Seiten hin
bis Kreuz der

Weite der Taille gemäß in Falten gereiht und
dieser dann untergesetzt.

Fig . 6. Kleid  von  schwarzer Al-
pacca.  Garnitur  in der Weise der Abbil- -
dnng  von  pensse Reps. .

Fig.  7.  Kleid von blauer Popeline .'
Die herzförmig ausgeschnittene
Taille sowie die kurzen und lan¬
gen Acrmcl sind vom Stoff der

Robe, die Weste ist von
blauem ootton - still.
Blenden vonblaucmAt-
las bilden die Gar¬
nitur in der Weise
der Abbildung.

IW.S7SI 'lV.

Handarbeits¬
tasche.

Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildung
Nr . 54 . — Mate¬
rial : Grauer cordon-
nirter Zwirn , blauer
Tastet , weißer Batist,
blaue Cordonnetseide,
2^ Centimeter breites

blaueö Taffetband,
Carton , Watt -. S4.  Nunäurbeitstusolw . Ilükel -rrböit.

Diese Hand¬
arbeitstasche besteht
ans zwei durch Häkelarbeit imitirtcu Muscheln von grauem Zwirn, welche einem
blauen Tafsctbeutel in der Weise der Abbildung aufgenäht sind. Zu Herstellung
jeder in festen Maschen gehäkelten Muschel legt man zunächst den Häkelfaden
einmal um den Finger, so daß eine Schlinge gebildet ist, häkelt um diese8 f. M.
sfeste Maschen) und zieht das überstehende Fadenende der nmhäkelten Schlinge
fest an, wodurch ein kleiner Ring gebildet wird. Nun häkelt man weitergehend,
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.4,our:

I r̂ . 56. ^.us^eselmitteiiv Lluseutaills aus LüII
(Lesellreibunß-: Vorclors. cl. Luppl.)

in der 1. Tour : 2 f. M, in jede der nächsten5 f. M. des Ringes,
um die ganze M, stechend, und schneidet den Faden ab. Die 3
übrigen ÄN. des Ringes bleiben in dieser Tour, wie auch in den
folgenden Tonren, welche stets an derselben Seite begonnen wer¬
den, unberücksichtigt. Auf die 10 M . der 1. Tour häkelt man in
gleicher Weise noch5 Touren, in welchen man je 5 M. zuzuneh¬
men hat. Die nun folgenden Touren der Muschel werden über Ein¬
lage eines starken grauen Fadens gehäkelt und zwar hat man in
jeder derselben stets abwechselnd einigeM. über den Einlagefaden,
einigeM. ohne denselben zu häkeln. Die ohne Einlage gearbeite¬
ten M. bilden später
die hochstehenden Rip¬
pen der Muschel. Jede
Tour muß einen be¬
sonderen Einlagefaden
erhalten, welcher an
den Seiten heraus¬
hängen muß. In der
ersten Tour , welche
über Einlage zu häkeln
ist (7. Tour der Mu¬
schel), arbeitet man 1
f. M. um die nächste
M. der vorigen Tour
und zugleich um den
Eiulagcsaden, dann 2
f. M. um die folgende
M. ohne die Einlage.
Man fährt so fort bis

zum Ende der Tour. 8.Tour : Ohne Zunehmen und stets nur die
M. über Einlage gehäkelt, welche ans die über Einlage gearbeiteten
M.dcr vorigen Tour treffen. In gleicher Weise arbeitet man die 10.,
12., 14., 16., 17., 19., 21. und 22. Tour. 9. Tour : * 1 M. um
die nächsteM . der vorigen Tour und zugleich um den Einlagefa-
dcn, 3 M. ohne Einlage um die folgenden beidenM., vom^ stets
wiederholt. II . Tour : * 1 M. über Einlage auf die nächste M.
der vorigen Tour, 4 M. ohne Einlage auf die nächstenM. ohne
Einlage. 13. Tour : ^ 2 f. M. über Einlage um die nächste
über Einlage gehäkelteM. der vorigen Tour, 4 j>N. ohne Einlage
auf die folgenden4 M. 15. To nr : * 2 f. M. über Einlage nur
die nächsten2 über Einlage gearbeitetenM. der vorigen Tour,
5 M. ohne Einlage auf die folgenden4 M.

M. über Einlage aus
die nächsten beiden M.
der vorigen Tour, 6
M. obnc Einlage auf
die folgenden 5 M.
20. Tour : * 3 f. M.
über Einlage auf die
nächsten zwei M., 6
M. ohne Einlage auf
die folgenden 6 M.
23. bis 25. Tour : * 3

< ,, f.M.über Einlage, um
die 3 nächsten über
Einlage gearbeiteten
M., 7 M. ohne Ein¬
lage auf die folgenden
ohne Einlage gehäkel¬
ten M. der vorigen
Tour . 26. bis 41.
Tour : * Stets 4 M.
über Einlage auf die
über Einlage gearbeite¬
ten M. der vorigen
Tour, 7M . ohne Ein¬
lage auf die je dazwi¬
schen befindlichen M.
ohne Einlage. Doch
bat mau jede dieser
Touren am Anfange
und Ende zu verkür¬
zen und zwar läßt
man am Anfange und
Ende der 26. bis 35.
Tour je 1 M., der 36.
und 37. Tour je 2M .,
der 38. Tour je 6 M.,
der 39. bis 41. Tour
je 3 M. unberücksich¬
tigt. Die au den Sei¬
ten überstehenden Ein¬

lagefäden zieht man nun gleichmäßig an, so daß sich die
Rippen bilden und der Häkeltheil die auf der Abbildung er¬
sichtliche Muschelform annimmt. Dann befestigt man jeden
Einlagefadensorgfältig und häkelt auf der linken Seite der Mu¬
schel, etwa am Ende der 19. Tour beginnend, je nm einen
Theil des Scitcnrandes und um den oberen Rand bis zu dem
Anfange der 19. Tour 1 Tour f. M.; dann 1 Tour f. M. auf
der rechten Seite rings um die Muschel. In diesen beiden Touren
hat man die überstehenden Fadenenden mit zu umhäkelu. Sind
in dieser Weise2 Muscheln hergestellt, so füllt man jede derselben
mit Watte, um die erforderlicheWölbung zu erzielen und näht
sie einem ihrer Form entsprechenden Cartonthcil auf. Letzteren
versieht man zuvor mit einer blauen Taffeteinfassung mit Schnur-
eiulage. Für den Beutel, welchem man die Muscheln mit Berück¬
sichtigung der Abbildung aufnäht, richtet man aus blauem Tafset
und BaNstfuttcr zwei Theile je von 23 Centimeter Länge, 17 Cent.
Breite her, welche man je am unteren Ouerrande, der Contour
der Muschel entsprechend, abrundet. Je am unteren Rande und
an den Seitcnrändcrn näht man jedem dieser Theile eine starke
Passcpoilschnnr ein und verziert ihn mit Fischgrätenstichcn von
blauer Cordonnetseide. Dann verbindet man beide Theile nach
Abbildung) c mit einem 34 Cent, langen, V/z Cent, breiten ge¬
raden Taffetstreifcn mit Batistfutter, welcher an beiden Längcn-
seitcn in erforderlicher Weise in Falten gereiht ist. Am oberen
Rande verbindet man den Beutel mit 2 rcversartigcn Theilen
aus Tastet in doppelter Stofflage, welche mit Fischgrätenstichen
verziert sind. Alsdann wird der Beutel V/z Cent, weit vom
oberen Rande durchnäht; durch den so erzielten Zug leitet man

kreuzweis zwei blaue Taf¬
fetbänder. Schließlich

bringt man kleine Quasten
aus blauer Cordonnet-
scide an.

s1S,8S7I. 4.

Xr. 57. LertNo mit Karuitur von rosa. Htlas.
(Lelrnitt unck LesekreibunZ' : Vorclers. cl. 8uz?pl., Nr. VII, k'ißs. 25 und 26.)

Notiz.
Die folgende Arheitsnummcrwird eine große Auswahl von

Kragen, Kravatten, Jabots, Acrmeln, Manschetten, Gürtelschlcifen,
Gcsellschafts- und Morgcnhäubchcn, Coifsürcn und Haarfrisuren,
olismmss-russss , Rüschen, einen Anzug für junge Mädchen zc.
enthalten, ferner bringt dieselbe einen Fußsack nebstTapisseriedessin,
einen gehäkelten Teppich, eine gehäkelte Wicgendccke, einen Frivo-
litätcn-Fond zu Häubchen, gehäkelte Quasten, verschiedene Phan¬
tasie-Arbeitenu. f. w.

Die Vorderseite
des zur nächsten
Arbcitsnummcr

gehörigen Supple¬
ments enthält: 24
Dessins für
Wcißstickerci,

Soutache -, Fi¬
let - und Ta¬
pisseriearbeit.

Die in der heu¬
tigen Nummer
abgebildeten Gär-
derobengcgcnstän-

de sind in den
Magazinen von
H. Gerson , Ber¬
lin und Paris,
vorräthig.

Xr. 58. lailleutucN mit Akkaltetom SoNooss.

Stickereidesfin
zur Garnitur von Soll-
Kleidern, Untcrröiken,

Gnrdinen u. f. w.
Hierzu die Abbildung Nr . 55.

Das Dessin Abbil¬
dung Nr. 55, Mnllappli-
cation auf Tüll, eignet sich
zur Garnitur von Klei¬
dern, Untcrröckeuu. s. w.
Es wird aus Tüll , wel¬
chem der Mull aufgeheftet
ist, im Platt -,Langucttcn-,
schrägen und geradenSticl-
stich gestickt. Will mau das
Dessin nicht in Application
bcrstcllcn,.so kaun man den
Tüll blondiren, d. h. den
Tüll nach Verzeichnung
mit feinem Glanzgarn und
Zwirn durchziehen. Die
als Mull markirtcn Par¬
tien des Dessins werden
dann im Spitzenstich, die
Contonren mit demGlanz-
garn im xoint -cks-rspriss
ausgeführt.

fio.Zisi IV. Ikr. 59. Isälloutnod mit SeNooss.
(LekniN uns UescNi-eidunA: Vorders . cl. Lu^pl., IV, l-ig-. 16—18.)

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar -Erpedition in Berlin , 23 Unter den Linden. Redigirt von Louise Fabö (unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung). Druck von Teubner in Leipzig.
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